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ERFOLG FÜR DIE GEW

Die GEW wertet das Leipziger Urteil des Bundes­

verwaltungsgerichts als wichtigen Erfolg für Lehrkräfte

in Sachsen-Anhalt, aber auch bundesweit: Das Vorgriffs­

stundenmodell, das die Lehrerinnen und Lehrer in dem

Land seit einem Jahr zu einer zusätzlichen Wochen­

stunde verpflichtet, ist unwirksam. "Jetzt muss die

Landesregierung unverzüglich mit dem Lehrerhaupt­

personalrat und der GEW verhandeln, wie mit den

bereits geleisteten Stunden und den noch geplanten

Belastungen umzugehen ist", forderte Annett Lindner,

GEW-Vorstandsmitglied Tarif- und Beamtenpolitik, nach

der Urteilsverkündung Anfang September. Zugleich

kritisierte sie die Einschätzung des Gerichts, es handle

sich lediglich um eine Verlagerung der Arbeitszeit: Mehr

Unterricht bedeute in der Praxis immer auch Mehrar­

beit. Die GEW kündigte an, die Urteilsgründe sorgfältig

zu prüfen und sich weiter für den Schutz der Lehrkräfte

vor Überlastung sowie für konstruktive Lösungen im

Kampf gegen den Lehrkräftemangel einzusetzen.

Das Bundesverwaltungsgericht hatte am 4. September

entschieden, dass die Regelung in Sachsen-Anhalt

rechtswidrig ist, weil die geplanten Ausgleichsrege­

lungen viel zu spät vorgelegt wurden und damit nicht

rechtzeitig in Kraft treten konnten. Die schriftliche

Urteilsbegründung steht noch aus. Alle weiteren Infos

auf der GEW-Website: gew.de/ew-10-2S.

SCHULLEITUNGEN OFT ÜBER DER
BELASTUNGSGRENZE

Die Belastungssituation der schulischen Leitungs­

kräfte überschreitet gesundheitsgefährdende Limits. Das

zeigen die Ergebnisse der bisher größten Befragung von

Schulleitungen in Deutschland, die die GEW in Auftrag

gegeben hatte und deren Ergebnisse im September

veröffentlicht wurden. Rund 75 Prozent der Befragten

arbeiteten demnach täglich in hohem Tempo, 70 Prozent

schafften es trotzdem kaum, Pausen einzuhalten. Laut

Studienleiter Matthias Nübling von der Freiburger

Forschungsstelle für Arbeitswissenschaften (FFAW)

liegen die quantitativen Anforderungen mit 73 Punkten

deutlich über dem Durchschnitt aller Berufe (54). Viele

Leitungskräfte litten unter erhöhter Burnout-Gefahr.

Die GEW fordert dringend

Gegenmaßnahmen wie

mehr Personal, Entlas-

tungsstunden, Arbeitszeiterfa?sung und regelmäßige

Gefährdungsbeurteilungen.

Die Studie wurde auf Basis des COPSOQ-Fragebogens

(Copenhagen Psychosocial Questionnaire) erstellt,

der Arbeitsbelastungen wie emotionale, soziale und

organisatorische Stressfaktoren erfasst. Alle weiteren

Infos und die Studie finden Sie auf der GEW-Website:

gew.de/ew-10-2S.

11 TAX THE RICHI/-PETlTlON GEHT
IN AUSSCHUSSANHÖRUNG

Unter dem Motto IJ Tax the Rich" wurde im April

dieses Jahres eine Bundestagspetition zur Wiedereinfüh­

rung einer progressiven Besteuerung höherer Vermögen

gestartet. Das Geld soll zur Bekämpfung des Klima­

wandels und sozialer Ungleichheit eingesetzt werden.

Auch die GEW hat die Petition unterzeichnet. Bis zum

Online-Mitzeichnungsschluss am 11. August erreichte die

Petition eine Gesamtzahl von rund 70.000 Unterschrif­

ten. Damit wurde das notwendige Quorum von 30.000

Mitzeichnungen deutlich überschritten. Die Petition hat

sich für eine offizielle Anhörung im Petitionsausschuss

des Bundestages qualifiziert. Wann die Anhörung

stattfinden wird, ist noch nicht bekannt.

Auch nach Ende der Online-Unterzeichnung kann die

Petition auf Papier unterschrieben werden. Listen zum

Selbstausdruck können über folgenden Link herunter­

geladen werden: attac.de/taxtherich.

VERDIENSTKREUZ FÜR HANS-PETER
OE LORENT

Der ehemalige Vorsitzende der GEW Hamburg,

Hans-Peter de Lorent, wird für sein jahrzehntelanges

Engagement für die Aufarbeitung der NS-Vergangenheit

im Hamburger Schulwesen mit dem Bundesverdienst­

kreuz am Bande ausgezeichnet. De Lorent veröffent­

lichte Schriftreihen wie "Schule unterm Hakenkreuz"

und über 180 Biografien in "Täterprofile", über die auch

die E&W berichtete. Neben seiner Forschungsarbeit

prägte er die GEW Hamburg als Schriftleiter der Landes­

zeitung hlz. Die GEW gratuliert herzlich und dankt

für sein beharrliches Wirken. Bundespräsident Frank­

Walter Stein meier verleiht de Lorent das Verdienst­

kreuz am 17. November 2025.


